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Sensationelles Nachspiel zur Hawai-Schlacht
Roosevelt suckl » aelr eioerrt LüvcleiiboclL - Llminel rum ^ orle verurteilt?

-ml. Berlin,  29 . Januar . Einer Meldung
irr japanischen Zeitung „Japan Times and
Ndvertiser " zufolge soll Admiral Kimniel , der
Oberbefehlshaber der NSA .-Pazifikflotte , auf
Grund „grober Pflichtverletzungen in der
Schlacht von Hawai " zum Tode verurteilt
worden sein. Ein , Bestätigung dieser sensatio¬
nellen Nachricht steht freilich noch ans.

Der Bericht des nordamerikanischen Unter¬
suchungsausschusses enthüllt , wie das japa¬
nische Blatt weiter aussührt . die Unfähig¬
keit der  U SA . - K o m in a u d oste l l e»
und beweist, daß die Katastrophe von Pearl
Harbour - trotz aller Verkleinerungsversuche
Noosevclts höchstwahrscheinlich die entschei¬
dende Schlacht im grotzasiatischen Kriege war.
Wenn man schon, so meint die „Japan Ti¬
mes", die Verantwortung einem einzigen
Mann znschreibe, wie stehe es dann eigentlich
mit der Berantwortung des Marineministers
K n o x. der Kimmcl unter Uebergehung meh¬
rerer dirnstnlterer Offiziere zum Oberbefehls¬
haber gemacht habe und wie mit dem Chef
der amerikanischen Wehrmacht , Herrn Roose-
velt  selbst ? Die Tatsache, das; gegen einen
der höchsten Offiziere in einem der Geschichte
der USA . beispiellose» Urteil die Todesstrafe
verhängt oder auch nur erwogen werde, zeige
deutlicher als alles andere die verzweifelte
Stimmung der USA .-Führung.

Ans lange Zeit hinaus sei eine nordameri¬
kanische Flottenoffensive im Pazifik angesichts
der Demoralisierung des USA .-Marinekom-
mmidvs völlig unmöglich . Sollte sich die
USA .-Flotte nach vielen Jahren wieder erho¬
len, dann würde sie, wie die Nachricht von der
Besetzung des Bismarck -Archipels erkennen
laste, st Wellen müssen, datz die südliche Ver¬
bindungslinie zwischen den USA . und Austra¬
lien bereits von der japanische» Flotte unter¬
brochen sei.

Aus dem Bericht des USA .-Untersuchnngs-
ansschustcs führt das japanische Blatt noch
folgende Einzelheiten  an , die eindeutig
die Unfähigkeit der amerikanischen Führung
bloMellen . So sei kurz vor Beginn des An-
grifss ein U - Bootnetz  vor Pearl Harbour
entfernt  worden , um zwei nordamerikani¬
schen Minensuchern die Durchfahrt zu gestat¬
ten, was nach kurzer Zeit den japanischen
U-Booten die Einfahrt in dei^ Hascn ermög¬
licht habe. Ferner habe der Oberbefelilsbaber
der USA .-Flotte um 7.12 Uhr Mitteilung von
einem Gefecht zwischen USA .-/jer,wrern nnv
sapanischen U-Booten erhalten und dennoch
versäumt , G e u e r a l a l a r m zu geben,
so datz die Amerikaner vollkommen unvor¬
bereitet waren , als wenige Minuten später
der japanische Luftangriff erfolgte . Ein »ord-
amerikauischer Posten habe die japanische Luft¬
flotte 130 Meilen von Pearl Harbour entfernt
bereits um 7.20 Uhr entdeckt, aber er habe
18 Minuten gebraucht , um den wachhabenden
Offizier zu erreichen, der seinerseits entschied
datz cs sich nur um USA .-Flugzeuge han¬
deln könne.

Nach weiteren Feststellungen des Unter-

Dienst . „Was aber ist," so schreibt der Bericht¬
erstater der spanischen Agentur Efe aus Neu-
york, „in diesem Falle unter Dienst zu ver¬
stehen, wenn man nicht einen plötzlichen feind¬
lichen Angriff abwchren kann? Die Antwort
daraus ist eine bittere Anklage gegen das
nordnmerikirnische System , das mit seinem
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ständigen Wechsel im Personal keine straffe
Zusammenfassung der Einheiten zulätzt. Ge¬
genüber diesen Mängeln bestand in der japa¬
nischen Marine eine einzige Kommandostelle,
die durch ein einziges Wort die ganze Kriegs¬
maschine in Bewegung setzte.

Bezeichnend für das schlechte Funktionieren
des nordamerikanischen Nachrichtenapparates
ist ferner die Feststellung, datz ein War¬
nung  s t e l e g r a m m der Regierung in
Washington seinen Bestimmungsort erst dann
erreichte, als die Katastrophe bereits voll¬
endet war ."

Stolzer Krfolg deutscher Nächtiger
Ter IVO. Abschuß einer einzigen Staffel

b«. Berlin , 29. Januar . Bei der Abwehr
nächtlicher britischer Einflüge in das Reichs¬
gebiet erzielte eine deutsche Nachtjagd-
staffel  ihren >00. Lnftsieg. wie der Bericht

des Oberkommandos der Wehrmacht am Mitt¬
woch mitteitt . Man bebeine, datz es die Lei¬
stung einer einzigen Staffel in der Nacht¬
jägerei ist, die naturgemäß grötzere Auwrde-
ruiigen an die Besatzungen stellt. Ein wahr¬
haft stolzer Erfolg dieser Staffel , deren Füh¬
rer — Hauptmann Leut  und Oberleutnant
Prinz zur  L iP  p c - W e i tze n fe ld — be¬
reits früher in Anerkennung besonderer Lei¬
stungen in der Nachtjagd im Wehrmachtsbe¬
richt genannt wurden und die beide das Rit-
te'-.rcnz trage ».

Einhundertmal standen Angehörige der
Grassel nach aufregenden Nachtstunden am
frühen Morgen an den zerschellten Resten von
abgeschogenen Briten -Bombern und sahen
die Trümmer der „Wellingtons", der „Whit-
leys" der „Hampdens" und der großen vier¬
motorigen Maschinen, die, von London zwar
als unüberwindlich gerühmt, im Feuer der
Bordwaffen deutscher Nachtjäger ihrer Ver¬
nichtung aber genau so wenig entgehen.

Höchste Auszeichnung sür Oberst Gallond
Oer bükrer üderreievt « jbm Kesterr » «lie L »illsk »teo rum kiokenlnod »nit 8et »Hvei<eri»
<iav. Aus dem Führer - Hauptquar¬

tier,  28 . Januar . Ter Führer hat Oberst
Galland das Eichenlaub mit Schwertern und
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen . In Gegenwart der Gene-
ralfeldmarschällc Keitel und Milch überreichte
der Führer heute in seinem Hauptquart .er
dem verdienten Jagdflieger als zweitem Offi¬
zier der d. ntschen Wehrmacht persönlich die
höchste dentfche Tapferkeit ««,iSzeio-nung . Oberst
Ganand schoß in unermüdlichem heldenhaftem
Einsatz 84 Gegner im Luftkampf ab. Die Masse
d.cser Luftsiege errang er im Kampf gegen
England . Oberst Galland wurde nach dem
Tode von Oberst MiildcrS als dessen Nachfol¬
ger zum Inspekteur der Jagdflieger im Luft-
wafscnführungsstab ernannt.

*
* Als zweitem Ossizier der deutschen Wehr¬

macht hat der Führer Oberst Adolf Galland
die höchste Auszeichnung verliehen , die
Deutschland an seine Tapfersten zu vergeben
hat . Die Brillanten zum Eichenlaub mit
Schwertern zum Ritterkreuz trug bis zu sei¬
nem tragischen Tode allein der unvergessene
junge Held Oberst MölderS . Jetzt ist Oberst
Gabano der einzige lebendc ' Träger.
Der Name Galland ist längst bei Freund und
Feind ein Bi griff geworden und feine Taten
werden dem deutschen Volke erzählt , wie einst
vielleicht die Heldenstücke deutscher Lagengc-
staltcn von Mund zu Mund gegangen sein
mögen. Voll Dankbarkeit gedenkt die Heimat
vor allem seines Einsatzes zur Verteidi¬
gung des westlichen Luftraumes
gegen britische Angriffsversuche . Während der
größte Teil der deutschen Luftwafse an den ge¬
waltigen Fronten im Osten kämpfte, stand
Gailand mit seinem Geschwader im Weste» be¬
reit , um jeden Versuch des Feindes , diese Lage

aus -nnutzen, entschlossen abzuwehreu . Gleich
der erpe Per,um des Fcirwes , diese Mauer
der deutschen Jager unter dem Kommando
Gallands zu durchbrechen, endete mit einer
furchtbaren Nceder.age. Ebeu,o zäh wie die
Brireu ihre Angriffe wiederholten , zer,chiug
Gailand mit seinen Männern jedesmal die
feindlichen Verbände . „ ast täglich stiegen die
Abschnnzahlen und dnnt dieses Einsatzes wurde
die von Churchill großmäulig augckündigte
„Noii -stop-Ofscusive" der Brilen in eme
Noii -stüp-Nieder -age umgewaudeit , bis der
Feind schließlichs e i n e A b s i cht a n f g e b e n
m ritzte.

Oberst Gailand hat eine einzigartige mili-
lnrische Laiisvaon hinler fich. litt ! begann er
nach Ablegung der Reifeprüfung seine Lauf¬
bahn als Schatze im Jn,aiiterie -Regime »t 10,
noch im gleichen Jahre wurde er znm Fähn¬
rich bciöroert nnd trat dann 1935 nach Schaf¬
fung der jungen deutschen Luftwaffe zu die¬
ser nber . Als Staffelkapitän holte er sich nm
Polenfeldzng  seine erste Kampfersah-
rnng . Am l . Oktober 1939 wurde er zum
Hanptmann befördert . Schon im Frank¬
reich - Feldzug  halte er Gelegenheit , sich
als der große Meiner im Einzelkamps der
Luft zu bewähren . Am >9. Juli 1940 wurde
er außer der Reihe znm Major befördert und
schon m den ersten Scp .embertagen nach den
große » Einsätzen gegen England mit dem
Ritterkreuz znm Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net . Als drittem Offizier der Wehrmacht ver¬
lieh ihm der Führer am 25. September 1940
das Eichenlaub zum Ritterkreuz und als
erster Offizier erhielt er im Juli 19-1l die
Schwerter zum Eichenlaub . Am 8. Dezember
19-11 wurde Galland wegen Tapferkeit vor
dem Feinde zum Oberst befördert , nachdem
die Beförderung zum Oberstleutnant bald
nach seinem 50. Luftsieg im November 1940
ausgesprochen worden war.

Ltnoufhattsamer Vormarsch auf Singapur
^apaaiiicke Vorboten vor lobor Karo - klucktartixer « iickrux 6er britischen Truppen
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u>6. Berlin,  29 . Januar . Nach den nrne-
stcn Jrontberlchten ans Tokio weichen die
britischen Streitkräfte im Gebiet von Johur
aüs der Malaien -Halbinsrl seit gestern nach¬
mittag auf der gesamte» Front fluchtartig
nach Süden zurück. Nur noch füns Eisenbahn¬
stationen trennen die japanische Barhut von
Johur Barn , der letzten Station auf dem
Festland , d. h. von der schmalen Wasserstraße,
die Singapur von Malaia trennt.

Die japanischen Truppen setzen ihren blitz¬
artigen Vormarsch aus drei Straßen fort:
der Küstenstraße>m Osten, der zweiten Küsten¬
straße im Westen und schließlich aus der zen¬
tralen Strecke. Ueberall hat der zurückslutende
Feind leichte Panzer , Lastwagen, Geschütze
und Grabenmörser in unbrauchbarem Zu¬
stand zurückgcklassen. Zahlreiche Verwundete
und Leichen bedecken das Schlachtfeld.

Wie Ueberläuser berichten, sind an der
Burmasront  alle wichtigen militärischen
Einrichtungen im Gebiet von Mulmein durch
die fortgesetzten japanischen Lustangrisse zer¬
stört worden. Die Operationen gegen die
Stadt nehmen weiterhin einen planmäßig er¬
folgreichen Verlauf. Wie verlautet, sind zur

Verteidigung Mulmeins 200 Engländer , 300
Burmesen und 2500 Inder eingesetzt.

Die Einheiten der japanischen Armee , die
das Oelgebiet von Balik Papan aus Bor¬
neo  besetzten, sind zur Zeit daran , dieses Ge¬
biet von den letzten Resten des Feindes zu
säubern . Die Einnahme dieser Stadt verschafft
den japanischen Truppen eine Schlüsselstellung,
die ihnen die völlige Herrschaft über die Ge¬
wässer in Java uno die Snndasee sichert. Die
an der Westküste von Sumatra  gelegene
wichtige Hafenstadt Emmahaven  wurde
neunmal hintereinander von japanischen
Kampsstakfeln bombardiert . Dabei sind zwei
vor Anker liegende Handelsschiffe in Brand
geworfen und ein drittes schwer beschädigt
worden.

Angesichts der ungünstigen strategischen
Lage werden die Evakuierungsmatznahmen m
Ost - und Nordaustralien  im Eiltempo
durchgeführt . Ein australischer Abgeordneter
sandte an den Kriegsminister Forde rin Tele¬
gramm . in dem er die sofortige Zurückziehung
aller australischen Streitkräste aus Europa
mid Asien forderte . Meldungen ans Mel¬
bourne zufolge hat die Regierung beschlossen
diesem Verlangen nachzukommen und die aut
fremden Kriegsschauplätzen kampfenden Au¬
stralier in die Heimat zurückzurusen.

japan unü Tschungking
Von jil. 1b . 8 tre « e

Ministerpräsident Tojo  wiederholte kürz¬
lich in der Sitzung des japanischen Unter¬
hauses seine Erklärung , daß die japanische Re¬
gierung bereit sei. von der Tjchungc .ng-Regie-
ruiig Vorichlägc für eine frieoliche Einigung
'eutgegenzuuehmen . Japan betrachte Ehina
trov oes ,ast fünfjährigen Krieges immer noch
als Scuweslernatwn und sei bereit , auch das
noch cm Widerstreit mit Japan liegende Ehiua
mit offenen Armen auizuuehme », falls es be¬
reit sei, seine irrigen Ideen auizugeben und
sein Regime zu ändern . Unter Ausschaltung
des engtischen und amerikanischen Einslusses
sei die Vergangenheit vergessen.

Diese an Tschungking gerichtete Erklärung
To,os fand iyre Ergänzung in dem gleich¬
zeitigen Aufruf des Präsidenten der Regie¬
rung in Nangking W a n g t schi n g w e > an
das chinesische Volk. Das Echo in ver japa¬
nischen Prene zeigte, datz To,os Worte eine
Saue anichiugeu , üie >m Herzen des ,ganzen
inpanischen Volkes mitkiang.

Es ist nicht das erstemal , datz von japa¬
nischer Seite eine friedliche Lösung  des
chinesiscyen Konfliktes angeboren wird : zmetzt
noch am 7. jsevruar 19-10 bei Err .chtung der
neuen Zentrcuregteruug in Nangting durch
Wangtfchingwei hätte oer japan >,cye Aunen - i
Mittiucr Arita eine Mitarbeit Marschall'
Tschiangkaischeks gern gesegen. So sandte oeun
auch am 15. /Februar des gleichen JaqrrS das
japanische Oberkommando »i Südchuia an den
Marschall eine Note , die dem Angebot eines
Wanenstillstandes nahekani.

Durch diplomatisaien Druck und immer
wieder neue Versprechungen gelang es den
vereinten Anstrengungen oer angio -amerita-
nischen Mächte, etwa auskommende Ausgieichs-
avfichten in Tschungking im Keime zn er¬
sticken  und Tschiangkaischek immer fester an
den Kricgsivagen zu vinden.

Nach dem Abschluß des Nanking -Vertrages
vom 30. Novemver l940, durch den die neue
Nanking -Regierung von Japan und Man-
dfchiikuo aiierlanm wurde , wurden von >apa-
riiscger und chinesischer Seite die Versuche
einer gütlichen Einigung fortgesetzt, bis auf
Grund des bisherigen Blitzer,otges der erste
bei der neuen Nauking -Reg .erung beglaubigte
japanische Botschafter Honda vom Außen¬
minister Matsuota energisch verlaugle , im
Interesse des Prestiges der Nauknig -Regle-
ruug nunmehr mit allen Mitteln den Wider¬
stand der Tschu>lgkiug-Rcg,erung zzt brechen.
Ein entsprechender Beschluß wurde vom Ka¬
binett Matsuota gefaßt.

Der Abschluß des Dreimächtepak¬
tes  in Berlin am 27. Scptemvcr 1940. die
Anerkennung der Nanking -Regierung .durch
Deutschland und die ihm verbundene » Elua¬
ten , der Ausbruch des Krieges Japans gegen
die Bereinigten Staaten und England , vor
allem die siegreiche Kriegführung Japans,
die es jetzt zum Herren ini westlichen Pazifik
und Ostasien gemacht hat haben die politische
und wirtschaftliche Struktur Ostasiens völlig
verändert und damit auch für das Verhält¬
nis Japan -China ganz neue Grund¬
lagen  geschaffen.

Die japanische Politik gegenüber China , wie
sie sich am schärfsten in den während des
Weltkrieges 1915 überreichten 21 Forderungen
dokumentierte , beruht aus der Sorge Japans,
daß England und die Vereinigten Staate«
das erst in der Entwicklung zum modernen
Staat begriffene China , den Nachbarn Ja¬
pans . mit seinen 450 Millionen Mensche«,
seinem gewaltigen Landgebiet und reichen
Naturschätzen zum Instrument der Nieder»
haltung Japans der Verhinderung des Zu¬
sammenschlusses der ostasiatischen Staaten und
zur Sicherung der Stellung des westlichen
Imperialismus  im Raum des Fernen
Ostens benutzen könnten.

Mit der durch die bisherigen Kriegsereig¬
nisse bewirkten Ausschaltung Englands und
der Vereinigten Staaten als entscheidenden
Machtsaktor in Ostasien fällt diese Sorge Ja¬
pans fort . Angesichts der gegenwärtigen Lage
kann Japan heute für ein Zusammengehen
mit China ein weites Entgegenkom¬
men  zeigen und sich auf Bedingungen be¬
schränken, die die „Souveränität Chinas , die
gebietsmäßige Unversehrtheit und verwal¬
tungsmäßige Unabhängigkeit " unberührt
lassen.

Man wird in Tokio kaum erwarten , daß
Tschiangkaischek sofort die ausgestreckte Hand
ergreifen wird . Ncrchdcm er drei Jahre lang
auf die versprochene Hilfe der Alliierten ge¬
wartet hat , setzen jetzt in ihrer eigenen Not¬
lage England und Roosevelt Himmel und
Holle in Bewegung , den Marschnll festzuhai-
ten . Diesmal möchte Churchill !m Verein
mit Roosevelt nach berühmtem Muster bis
zum lctzten Chinesen kämpfen. Wenn Mini¬
sterpräsident Tojo die Lage, in der Japan im-
mer weiter in den ostasintischen und pazifische«



Oer V̂ elirruaclilsberielil
Aus drin Führerhauptquartier , 28. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Eine an der Südküstc der K r i m gelandete
feindliche Kräftcgrnppc tvnrde in mehrtägigen
Kämpfen znrückgcworfen «nd bis ans kleine
Neste vernichtet . An zahlreichen Stellen der

oder vernichtet . Vor Leningrad zerstörten
Verbände der Waffen -^ bei einem Stoßtrnpp-
untcrnehmcn 5-8 feindliche Bunker nndKamPf-
stände. Die Luftwaffe fithrte wirksame An¬
griffe gegen Truppenbewegungen , Nachschub¬
kolonnen. Eiscnbahnzüge und Flugstützpunkte
der Sowjets.

In Nordafrika  beiderseitige Anfklä-
rungstätigkeit . Deutsche Kampfflugzeuge bom¬
bardierten Barackenlager und Kraftfahrzeng-
ansammlnngen der Briten in der nördlichenCvrenaika.

Tag - und Nachtangriffe deutscher Kampf-
fliegerkräfte richteten pch gegen Hafcnanlagcn
auf der Insel Malta.  Bombenvolltreffer
schweren und schwersten Kalibers richteten vor
allem in der Staatswerft Schäden an.

Bei der Abwehr eines Angriffs britischer
Bomber auf das Reichsgebiet in der Nacht
zum 27. Januar erzielte eine Nacht-Jagdstaffel
unter Führung von Hauptmann Le nt und
Oberleutnant Prinz zu Lippe - Wei¬
tzen  f e l d ihren 100. Abschuß.

Herrschaftsbereich der Anglo -Amerikaner vor-
dringt , zum Anlaß einer freundschaft¬
lichen Geste an die Tschnngking-
Reyierung  macht , so wird das viele Chine¬
sen im noch unbesetzten Gebiet zum Nachden¬
ken veranlasse», zumal die Entwicklung der
letzten sechs Wochen auch in den Kreisen um
Tschiangkaischek Zweifel über den Wert der
anglo -amerikanischen BnndeSgenossenschaft hat
auflommen lassen. Nicht zuletzt hat inan sich
in diesen Tagen in Tschungking die Frage vor¬
gelegt, wie sich die Hilfe Englands und der
Vereinigten Staaten verwirklichen soll, da sie
nicht einmal ihre eigenen Gebiete, die Philip¬
pinen und Malaia , vor dem Zugriff Japans
schützen konnten.

Schwer fällt zugunsten einer Einigung mit
Japan auch die Tatsache in die Waagschale,
dass die Millionen in Südostasien außerhalb
Chinas lebenden , wohlhabenden Chi¬
nesen,  die bisher in großzügiger Weise den
Krieg Tschiangkaischeks unterstützt und zum
Teil den wirtschaftlichen Aufbau im unbesetz¬
ten Gebiet finanziert hatten , jetzt in den von
Japanern eroberten Gebieten mit diesen
marschieren.  Die Haltung dieser Äns-
landchineseu wird Wohl in erster Linie da¬
durch bestimmt, daß eine Zusammenarbeit
mit England und Amerika den Verlust ihrer
Besitzungen, Industrieanlagen , Handelsfirmen.
Zinnbergwerke . Kautschukplantagen usw. zur
Folge haben würde . Ferner ist aber auch die
Aussicht verlockend, gemeinsam mit Japan
in die zu lignidterenden höchst ergiebigen
anglo -amerikanischen Unternehmungen einzu-
tretcn und überhaupt nach Möglichkeit der
gesamten Wirtschaft , Schiffahrt . Industrie
und Plantagen -Wirtschaft einen osta stati¬
schen Charakter aufz » prägen  und
die monopolartigc Stellung der Engländer
im ostasiatischen Raum zu brechen. Schließlich
darf man nicht verkennen , daß auch ideelle
Werte mitspielen und die Parole „Ostasicn
den Ostasiaten " durch die überraschenden krie¬
gerischen Erfolge Japans einen neue » Klang
bekommen haben.

Bombentreffer auf britischen Zerstörer
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom. 28. Januar . Das Hanptguarticr der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „Au
der Cyrenaika - Front  blieben die
deutsch - italienischen Panzerdivi¬
sion  e n im Verlauf des gestrigen Tages mit
den ans dem Rückzug befindlichen feindlichen
Streitkräften in Fühlung , die von der Luft¬
waffe der Achse bombardiert und mit den
Bordwaffen angegriffen wurden . Die Ver¬
luste, die der vom Fciud im Verlauf der
Kämpfe erlitten hat , sind nach bisherigen
Feststellungen auf 127 Geschütze, 283 Panzer
und Straßenpanzer . 28 Flugzeuge außer den
von der Luftwafse vernichteten und 563 Last¬
wagen angewachsen. Deutsche Flugzeuge grif¬
fen einen englischen Ge lei trug  süd¬
östlich von Malta  an und erzielten Voll¬
treffer auf einem «8000-Tonnen -Dampser und
einem Zerstörer . Der Hafen von La ' Valetta
und die Flugplätze der Insel Malta wurden
ebenfalls wiederholt durch Bomben mittleren
und schweren Kalibers getroffen ."

Deutscher Wald im neuen Osten
Forstwirtschaft in de» besetzten Gebieten
Posen 28. Januar . Auf der Eröffnungs-

tagung des Arbeitskreises für die Wieder¬
bewaldung desOstens«  sprach General-
forstmeister Staatssekretär Alpers.  Er be¬
handelte die Aufgaben der Forstwirtschaft im
Rahmen der gesamten Umformung des Ostens
und wies darauf hin , daß es sich nicht nur
darum handle , leistungsfähige Forstbetriebe
zu schaffen, sondern diese sowie das ganze
Land müßten vom deutschen Volkstum durch¬
drungen werden . Das Hauptziel müsse sein,
die deutsche Waldflächc so zu vermehren , daß
zusammen mit einer allgemeinen Ertrags¬
steigerung Großdeutschland in seiner Holzver-
sorgnng immer unabhängiger werde . Beson¬
dere Bedeutung habe der neue Aufbau deut¬
schen Waldes im Osten in volkskultnreller
Hinsicht, denn der deutsche Mensch Werve in
den neuen Gebieten um so leichter seßhaft
iverdcn und seine neue Heimat um so mehr
lieben lernen , je besser es gelinge , durch die
Schaffung von Waldungen die Landschaft
deutscher Art gemäßzu gestalten . Von größter
Bedeutung sei die Wiederbewaldung auch füralle Ausgaben der Landeskultur , sei es durch
die Beeinflussung des Groß - und Kleinklimas
für die Landwirtschaft oder durch die Rege¬
lung des Wasserhaushalts des Bodens als
Voraussetzung für eine gesunde Wasserwirt¬
schaft.

Ergebnisloser Sowjetangrisf im Oonezgebiet
L,bi ««eitor Lumpt nn , rvei Ortsvvslte » - Ortolgrelcbvr Liosnlr unserer Outtsvukte
Berlin,  28 . Januar . Die Bolschewisten

griffen die deutschen Stellungen im Donez-
abschnitt neu an , wobei der Schwerpunkt ihrer
Vorstöße auf zwei Ortschaften lag , dir von
deutschen Truppen besetzt waren.

Gegen die eine Ortschaft wurde der Angriff
mit Unterstützung von Panzerkampfwagen
dreimal hintereinander  durchgcführt,
wobei die Sowjets jedesmal unter Hohen Ver¬
lusten zurückgeschlagen wurden . Die andere
Ortschaft wurde von starken bolschewistischen
Kräften von drei Seiten angegriffen , ohne
daß sie in den Ort eindringen konnten . Bei
diesen und anderen Kämpfen im gleichen
Frontabschnitt verloren die Bolschewisten
mehrere Panzerkampfwagen.

In der Mitte der Ostfront wurde ein wie¬
derholter bolschewistischerAngriff gegen einen
von unseren Truppen besetzten Ort zum
Stehen gebracht.  Ein deutscher Stoß¬
trupp stieß in ein Waldgelände vor und
räumte dort zwei feindliche Bunker mit Hand¬
granaten aus . Im Raum nordostwärts .Kursk
schlugen deutsche Truppen den zweimaligen
Angriff eines bolschewistischen Bataillons zu¬
rück und gingen bann zum Gegenstoß über.
Dem zurückweichenden Feind wurden schwere
Verluste zugefügt.

An einer anderen Stelle der Ostfront ver¬
wickelten deutsche Truppen einen bolsche¬
wistischen Kavalier icvcrüand,  des¬

sen Angehörige zum Angriff äbgesessen waren,
in heftige Kämpfe . Die feindlichen Kavalleri¬
sten wurden zurückgeworfen . Deutsche Zcrstö-
rerflugzenge griffen wirksam in diese Erd¬
kampfe ein ; den Tiefangriffen unserer Flieger
fielen über 100 Pferde zum Opfer.

Auch an den anderen Frontabschnitten füg¬
ten deutsche Kampfflugzeuge  den
sowietischen Truppen durch rollende Angriffe
schweren Schaden zu. So wurden bei einem
Einsatz über 50 beladene Lastkraftwagen , 25
Schlitten und mehrere Flakgeschütze vernich¬
tet . Im Nordtcil der Ostfront griff ein stär¬
kerer Verband deutscher Kampf - und Sturz¬
kampfflugzeuge trotz ungünstigen Wetters
Nachschubstraßeu und Eisenbahnlinien an;
80 motorisierte und bespannte Fahrzeuge
wurden vernichtet und vier Lokomotiven so
schwer beschädigt, daß sie für längere Zeit
nicht mehr einsatzfähig sind.

Ebenfalls im Nordtcil der Ostfront stießen
deutsche Truppen trotz starken Üstwindes und
einet Kälte von 30 Grad entlang einer Eisen¬
bahnlinie und einer wichtigen Straße vor.
Nach hartnäckigem Kampf gelang es unseren
Soldaten , die Verbindung  mit der Be¬
satzung eines vorgeschobenen Stützpunktes
wiedcrherz » stellen,  die durch einen
feindlichen Vorstoß einige Zeit unterbrochen
war . Deutsche Kampfflugzeuge haben auch an
diesem Erfolg wesentlichen Anteil.

Roofevelt pkant Llebersall auf irische Häsen
Oer Lrieg verbrecker suckt nur oock ckie oeeiZuete „ prorockur " - Oebertriebene 2 »dlou

b«. Berlin,  2 ». Januar . Im Zusammen¬
hang mit der Landung amerikanischer Trup¬
pen in Nordirland ist der Gedanke ausgekom-
mcn, daß hierin nur die Vorstufe zu einem
Neberfall auf Flug - und Srestützpunkte von
Irland zu erkennen sei. In der Tat hat
„Washington Post " offen eingcstanbc », daß
die irischen Stützpunkte besetzt würden , sobald
eine geeignete „Prozedur " für die möglichst
unauffällige Verwirklichung dieses Planes
ermittelt sei.

Die anglo -amerikanischen Kriegstreiber neh¬
men dabei keinerlei Rücksicht aus die Wünsche
von Irland , dessen Ministerpräsident de V a-
lera  gerade jetzt gegen die Ankunft nord¬
amerikanischer Truppen in Nordirland pro¬
testierte.  Er stellte darin fest, daß Irland
in dieser Frage weder von der britischen , noch
der nordamerikanischeii Negierung unterrich¬
tet worden sei. Ferner verwies er auf einen
ähnlichen Vorgang vor zwei Jahrzehnten , als
das irische Volk gleichfalls gegen den Willen
der Bevölkerung in zwei Teile geteilt wurde.
- Da die Rede des Totengräbers des britischen
Empire im Unterhaus allgemein einen sehr
schlechten Eindruck hinterlasscn hat , bemüht
sich die britische Propaganda , nun wenigstens
aus der Landung amerikanischer Truppen in
Nordirland etwas hcrauSzuschlgaen . So wurde
die Lüge in die Welt gesetzt, „mehrere hun¬
derttausend Mann mit Feldartillerie " seien in
Nordirland gelandet . Eine so hohe Ziffer
macht natürlich einen starken Eindruck auf
Uneingeweihte , die nicht ahnen können, eine
wie starke Transportflotte notwendig ist, um
mehrere hunderttausend Mann über Sec zu
transportieren , und daß die Briten und die
Nordamerikaner bei der augenblicklichen Lage
im Pazifik eine derartige Anzahl von Trans¬
portern gar nicht zur Verfügung haben.

Das bestätigte vor einiger Zeit der britische
Ministerpräsident selbst. Damals trachtete er
allerdings danach, seine Landsleute von der
Unmöglichkeit einer Landung auf dem euro¬
päischen Kontinent zu überzeugen , weil Eng¬
land für den Transport von zweihunderttau-
send Mann 1,5 Millionen BRT . benötigen

würde . Wenn nun also plötzlich mehrere hun-
derttc.uscnd Mann aus den USA . in Nord¬
irland gelandet sein sollten , so wären dafür
mindestens 2 Millionen BRA . notwendig ge¬
wesen. ES hätten in den irischen Häfen auf
einmal 200 Schiffe anlegen müssen. Den Alli¬
ierten steht aber nicht einmah ein kleiner Teil
dieser 2 Millionen BRT . zur Verfügung . Den
Engländern war also wieder einmal eine
faustdicke Lüge recht, um die Gemüter vorüber¬
gehend zu beruhigen.

Als Churchill  im Unterhaus wegen der
Pläne zur Besetzung der Häfen von Irland
befragt wurde , kam von den Negicrnugsbän-
ken prompt die Antwort : „Der Ministerpräsi¬
dent wünscht in dieser Angelegenheit keine
Antwort zu geben." An seiner Stelle be¬
schimpfte der im englischen Solde stehende
Ministerpräsident von Nordirland in unflä¬
tiger Weise de Valera , und der Londoner
USA .-Botschaftcr Winant  erklärte zynisch,
die USA . hätten schon seit Jahr und Tag
militärische Vorbereitungen getroffen ; auch
aus den englischen Inseln seien schon seit
langem Techniker und Militärs anwesend.

Oie LlSA -Handelsfatte durchschaut
Starke Vorbehalte in Südamerika

Kn. Rom , 29. Januar . Im Anschluß an die
entscheidende Abstimmung über die Empfeh¬
lung des Abbruchs der diplomatischen Be¬
ziehungen haben die USA . in Rio noch einen
Antrag durchgebracht , wonach die nichtkrieg-
führenoen Länder zustehcnüen Erleichterungen
aus alle Länder ausgedehnt werden , die im
Kriege gegen die Dreierpaktmächte stehen. In
Wirtschaftskreisen bezeichnet man diesen Plan
Washingtons als „Handelsfalle ", durch
die Roosevelt die absolute Wirtschastskontrolle
über den ganzen Erdteil ausnben würde.
Argentinien , Brasilien , Chile , Ecuador und
Paraguay haben wissen lassen, daß sie die
projektierte Aufhebung der Zollgrenzen unter
starken Vorbehalten  prüfen . Sumner
Welles sucht diese Bedenken mit der Begrün¬
dung zu zerstreuen , daß die Aufhebung der
Zollgrenzen nur bis zum Ende des Krieges
dauern solle.

kommunistische Hilfestellung für Churchill
Oie Arbeit cler Linpeitscker reixt ikre krüikte kei cker «-eiteren Aussprache im Onterkaus

v« . Stockholm,  2S. Januar . Im Namen
der englischen Regierungsgruppen brachte am
Mittwoch Minister Attlee bas Vertrauens¬
votum für das Kabinett Churchill ein . Bezeich¬
nend genug , daß ein Minister hierfür eintre-
ten »nutzte.

Die Formel selbst ist so knapp wie möglich
gehalten , um Absplitterungen tunlichst zu ver¬
meiden. Sie bekundet „Vertrauen zur Regie¬
rung Seiner Majestät " und gelobt „Unter¬
stützung bis znm äußersten bei kräftiger
Fortsetzung des Krieges ". Noch in der Nacht
wurde dieser Antrag von den Vertretern der
Regierungsgruppen unterzeichnet.

Ein Zusatzantrag der Labour -Abgeordneten
Marrison und Granville wünscht Vertrauen
nur sür Churchill an Stelle der Gesamtheit
des Kabinetts und fordert Churchill auf , sür
alle wichtigen Posten nur die tauglichsten und
aktivsten Männer auszusuchen . die er finden
könne, ohne Rücksicht auf Parteizugehörigkeit.
Die Antragsteller haben anscheinend vor allem
sich selber im Auge . Besonders interessant ist
ein Antrag des Linkssozialisten Pritt und des
Kommunisten Gallagher . Beide drücken das
„größte Vertrauen zum Ministerpräsidenten"
ans , fordern aber ebenfalls Erneuerung des
Kabinetts und betonen zum Schluß die Not¬
wendigkeit , die Oeffentlichkeit zu beruhigen.

Der Konservative Sir John Millon meinte,
ein Vertrauensvotum bedeute nicht, daß die
Leistungen dieser Negierung sonderlich befrie¬
digt hätten . Der Redner sprach von der Nach¬
lässigkeit in Ostasien und glossierte vor allem
die Worte Brooke -Pophams bei Ausbruch der
Feindseligkeiten , wonach alles bereit sei. Das
Land sei irregeführt worden.  Vom
anderer Seite wurden in der Aussprache Be¬
fürchtungen vor Zunahme der Churchill-
Diktatur laut . Verschiedene Redner rieten
Churchill , sich einen tüchtigen Vertreter zu¬

zulegen . Der radikale Labour -Abgeordnete
Shinwcll meinte ironisch, eigentlich müßte
man zwei Vertrauensvoten machen: eins für
Churchill , das nach seiner Ansicht 90 Prozent
aller Stimmen finden würde , und eins für
das übrige Kabinett , gegen das 95 Prozent
aller Stimmen sein würden , einschließlich der
des Ministerpräsidenten Churchill.

Das einzige Pikante während der bisheri¬
gen Aussprache im Unterhaus waren Aus¬
führungen des jungen Churchill zu den
Kämpfen in Nordafrika . Während der alte
Lügenmeister in seiner Rede erklärt hatte:
„Wir brachten niemals mehr als 45 000 Mann
bei dieser Schlacht gegen die feindlichen Streit¬
kräfte zum Einsatz, die weit mehr als doppelt
so stark waren " stellte sein Sohn folgende
Tatsache fest: „Wir hatten an Panzern eine
zahlenmäßige Ucberlegenheit von
mindestens ? : 4. Eine noch größere Neber-
lcgenheit hatten wir in der Luft ." Damit
hat der Sohn , wenn auch wahrscheinlich un¬
beabsichtigt, den Vater als Lügner entlarvt.

Diese ganze Unterhausdebatte über die po¬
litische Lage lief im Zwielicht , widerspruchs¬
voller Redensarten aus . Die Einpeitscher
haben über Nacht gut oearbeitet.
Der Schrecken über die unerquickliche Lage,
die Churchill geschildert hat , scheint den mei¬
sten Abgeordneten den Atem verschlagen zu
haben.
Fünf vorbildliche Okfiziere - es Heeres
Vom Führer mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet

a»d. Berlin , 28. Januar . Der Führer ver¬
lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst Graf von Schwerin,  Komman¬
deur eines Jnf .-Neg.; Oberst Seyffardt,
Kommandeur eines Jnf .-Reg .; Hauptmann
Knöspel,  Kompaniechef in einem Jnf .-Neg .;
Oberleutnant F r i cke, Kompaniechef in einem
Jnf .-Neg.. und Oberleutnant vonHarnack,
Kompanlefilhrer in einem Panzer -Reg.

„erfolgreicher Rückzug" - auch in Ostasicn

iss-«

TN im Hroniemsah
Gegen den bolschewistischen Zcrstöruiigswahn

Berlin , 28 Januar . Die Technische  N o t-
v >l f e.  die dem ReichSsülirer ff und Chef der
deutschen Polizei unter,teilt ist, hat im Kriegs-
lahr 1941 eme außerosdentlich vielfältige Auf-
gabenfnllc an den Fronten , in den besetzten
Gebieten nnd , ,, der Heimat bewältigt . Der
Aktionsradius der Nothclfer reichte von Kir¬
kenes b,s nach Kreta , vom Peipusscc bis nachAfrika.

Ans den Einzelangabeii , die der Leiter des
Chefamtsder TN -, Generalmajor der Polizei
Sichert , und der Feldeinsatzführer , Landes-
fuhrer Dr . Etmer , uns machte, ragen zwei
Feststellungen hervor : 1. beruht die TN . nach
wie vor auf dem Grundsatz der Frciwilligcn-
mcldnng , wenn auch infolge der gesteigerten
Kriegsanfordernngen in gewissem Grade
Fachkräfte notdienstberpflichtct wurden ; 2. wird
0? uv wesentlichen gebildet aus Männern , die
nicht oder nicht mehr der Wehrpflicht unter¬
liegen . Die 45- bis 60jährigen Fachkräfte , die
Soldaten des ersten Weltkrieges sind es vor¬
wiegend, die hier ihr berufliches Können als
Handwerker aller Art einsetzen̂ wobei sic von
Baurätcn , Architekten , technischen Lehrern
und Studicnrüten , Ingenieuren nnd ehemali¬
gen Pionicroffiziereu geführt werden.

Die Hanptarbcitszweige der Nothelfer im
besetzten Gebiet und im Feindesland werden
durch die Begriffe Strom . Wasser und Ver¬
kehr Umrissen. Erst diese Versorgung erlaubt
auch den Lazaretten ihren Dienst an .Verwun¬
deten und Kranken , zumal , wenn die TN .-
Fachkräfte auch noch die zerstörten oder be¬
schädigten medizinischen Elcktroapparate fern
der Heimat wieder in Ordnung bringen konn¬
ten.

Als wahre technische Heinzelmännchen haben
die Männer der TN . 1941 zunächst einmal
Belgien und Frankreich  technisch be¬
treut . Große Strecken der Energieversorgung
Wurden hier wieder instandgesctzt und in
Ueberwachnng genommen , die für Wirtschaft
und Verkehr jener Gebiete lebenswichtigen
zahlreichen Wasserstraßen von Brückcntrüm-
mcrn und Schiffswracks geräumt , wobei auch
TN .-Taucher zum Einsatz kamen. Dann ging
es an die technische Installierung der neuen
Fe  l d f l u g hä fe  n . Strom wurde znacführt,
Not -Stromaggregate wurden vorsorglich ge-
schaffen, wobei so manche Maschine aus der
Maginot -Linie gute Dienste leistete. Brand-
und Hindernisbefeuerungen , Startbahn - und
Rollfcldbelenchtnngen entstanden . Und als all
das fertig war , da fand es so außerordentliche
Anerkennung üei der Luftwaffe , daß sich dar¬
aus sogleich der Feldflugeinsatz der Nothelfer
für die Luftwaffe an allen Frontabschnitten
ergab.

Vielseitig und schnell beweglich muß der
Nothelfer sein. Kaum hatte er z. B . nach dem
Äalkan -Feldzug die Donau und die Theiß
freigcmacht, so sein Jnstandsetziingswerk in
diesem Bezirk vollendet , kaum waren neue
Truppenunterkünfte mit Wasser und Strom
versorgt , da begann der Siegeszug unserer
Wehrmacht gegenden Bolschewismus.

In drei Strängen folgten die Nothelfer den
vergehenden Truppen . Und hier hatten sie
alle Hände voll zu tun , denn der bolschewi¬
stische Zerstörungswakm hatte sich gründlich
ausgetobt . Das gewaltige Jnstandsctzen galt
vor allem auch der möglichst baldigen In¬
betriebnahme sowjetischer Wirtschaftsuntcr»
nehmen , die nun für uns vrodmieren Allein
in der Wasserversorgung von Minsk  mutz¬
ten 400 größere Bruchstellen beseitigt werden.
In Kiew  wurde bald die gesamte Energie¬
versorgung unter die Leitung der TN . ge¬
stellt, ja , die Nothelfer mußten auch die Kle¬
iner Straßenbahn in eigene Regie überneh¬
men. In Charkow  setzten sie eine Seifen¬
fabrik wieder in Betrieb , die unsere Soldaten
beliefern konnte . Auch eine für den Wintcr-
bedars wertvolle Fabrik für Schlittenkufen
wurde wieder flottgemacht.

In der Heimat sind die Notbelfer vor allein
im Instandsetzungsdienst des Sicherheits - und
Hilfsdienstes , bei Katastrophenschutz, bei Auf.
rärimungcn nach feindlichen Luftangriffen,
ferner für die Freilegung von Schußfeldern
für die Flak , den Bau von Unterkünften für
Nmgcsiedelte eingesetzt worden.

ii » XUr » «
z n der Leitung des britischen Lügen»
, „ dfunks ist ein Wechsel erfolgt : an Stelle de»
rückactreteneu Generaldirektors der British Broad»
ging Comvanv , Oailvn , wurden der sriiherc stclb-
rtrctcnde Generaldirektor Sir Eccil Graves und
ibcrt Foot als glelchbercchtiatc Generaldirektoren
nannt.
Die nternatio » alc ". die bereits in der
itcn Woche für die Wilitärkavcllcii der gesamten
Nischen Armee frciacgcbcn wurde , ist auch in dem
Nische» Rundfunk offiziell , „gelassen worden und
1 so oft. wie cs die Gelegenheit erlaubt , affvielt
«rden. "
Die äaovtische Eise » bah nvcrwal-
ins  bat infolge des Mangels an Glas begonnen,
>zerbrochenen tzcnstcrscheibcn ikrer Eisenbahnwagen
N Bgumwollitofscn zu beziehen.
Sir Earlc Page wird als Vertreter Anstra-
„S in das britische Sricaskabinctt entsandt.
DaS miltt « rische Komitee » « s USA .-
ev r ä s e » t a n t c n b a u s c s stlmmtc dcr Vil«
lna eines weiblichen Srciw,Macn -Hil^ °rvS
e Arme « , u. in dem Krauen im Alter von

Jahren , » Dienstleistungen hinter der s « nr
ranaczoaen werden sollen.
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1186. Der Sturm heult ums Haus , er rüt¬
telt und schüttelt die kahlen Bäume , jagt ein
Stück Papier Nor sich her und versucht die
Läden am Haus loszubckomme». Drinnen im
Saal merkt mau nichts von alledem. Einei -ollige Wärme liegt über dem Raum , und die
Buben und Mädelcheu fühlen sich wohlgebor-
gen bei der NSB -Kindergärtnerln . Zudem
ist's heute besonders schön, denn die Tante er¬
zählt Märchen und liest vor . Da macht einerder kleinen Burschen auf den S t r u w e l-
Peter  aufmerksam - »Au >a, tuicht ous de
Struwelpeter vorlesc!" fallen die anderen im
Chor ein, und schon schleppt einer das Buch
Hera». Die Helle Stimme der NSB .-Kinder-
gärtnerin spricht die Verse in deu Raum , andenen sich schon die Eltern und Großeltern als
kleine Hosemätze erfreut haben.

„So ", sagt die Taute plötzlich mitten in der
Geschichte vom wilden Jäger , „so, da fehlendrei oder vier Seiten ; nun können wir nicht
weiterlesen ." Betretenes Schweigen folgt, und
auf die Frage nach dem Uebeltäter lausen
wohl ein paar Köpfchen rot an . aber keiner sagt
ein Wort . ,OH, des isch net so schlemm", tont
da Fritzles Stimme durch die Stille , „da kau¬
fet mcr halt am Sonntag den Daumelut-
scher , de Hans Guck .in die Luft ond
des Paulinchen ." Die Tante macht ein
verblüfftes Gesicht, doch ehe sie noch fragen
kann, ruft es von einer anderen Seite : „Ja.
Tante , weischt den des no net, daß am Sonn¬
tag Straßensammlong isch?!" —

Und falls Lier Leser es auch noch nicht wissensollte, so wollen wir es ihm auch gleich erzäh¬
len : Am Wochenende findet die 5. Reichs¬
straßensammlung  statt . Diesmal kom¬
men ganz entzückende buntbemalte Tonsigür-
chen aus dem Struwelpeter als Abzeichen zum
Verkauf . Wenn man sie auch nicht zur Ergän¬
zung eines aus dem Leim gegangenen Stru-
welpeterbuches braucht, so wird man trotzdem
nicht die Gelegenheit verpassen, sich diese hüb¬
schen Abzeichen zu sichern, bei deren Anblick
unwillkürlich Kiudheitserinnerungen aufstei-
aen. Bor allem aber vergesse man die Spende
-iicht!

*

Aus der Jahresarbeit
des Schwarzwaldvereins 1941

Eine stattliche Anzahl Calwer Wandcrfrcunde
fand sich am 24 Januar zur Generalver¬
sammlung  im Gasthaus zum „Ochsen" zu-
sameu, die zum 57. Mal seit Bestehen des Ver¬
eins abgchaltcn wurde . Mit dem Gruß an den
Führer und unsere siegreiche Wehrmacht er-
ösfnetc der Vorsitzende die Tagesordnung , zu¬
erst dcKr gedenkend, welche im abgelaufenen
Vereinsjahr den Wanderstab aus der Hand leg¬
ten , Emil Walz,  Negulcur , gefallen vor dem
Feind ; des weiteren verstorben Postamtmann
Karl Krämer,  Fabrikant Adolf Groß  und
Fabrikant Hermann Wagner,  Ehrenmitglied
und Mitbegründer des Calwer Zweigvereins
vor 57 Jahren , Inhaber des Ehrcnbriefes der
deutschen Gebirgs - un '>Wandervcreine . Sieben
Mitglieder des Vereins betrauern ihre gefalle¬
nen Söhne ; in ehrender Weise wurde ihrer ge¬
dacht, sie alle starben für Deutschlands Größe.
— Bei der Wehrmacht stehen zur Zeit 40 Mit¬
glieder.

Aus dem Tätigkeitsbericht  sei folgen¬
des festgehalten: T >.'' Zweigverein führte 12
Wanderungen  durch, darunter ' eine Stern¬
wanderung nach Bad Teinach, sic war die best-
besuchteste im ganzen Schwarzwaldvereinsgebiet.
Hm übrigen betrug die Beteiligung durchsnmitt-

»ririkorvlmiklrmittNk »« 1- 41/42
lich 20 Wanderer . 240 Teilnehmer wurden im
ganzen gezählt, die 4924 Kilometer wandertcn,
auch wurden D1 etivart  Viertelstunden, wo
sich Gelegenheit dazu bot, eingeflochteu, eingedenk
des verpflichtenden Wortes des Führers:
„Willst du Deutschland liebe», mußt du deine
Heimat kennen", — die Eisenbahn wurde zeit¬
gemäß kaum in Anspruch genommen. Es ist
heuten nicht mehr wie einst, wo cs hieß: „Hot
oincr früher a Reislc g macht: En d'Schwciz
Hots müsse sei' ! Daß Calw doch an a Gegend
isch, Woiß'r erst vom Schwarzwaldvcrci " . '

Als sogenannter B-Vercin im NS -Rcichs-
bund für Leibesübungen war auch der Schwarz-
waldvcrein bei der Straßensammlung
wit einem Teil seiner Mitglieder eingesetzt. —
-öe, der letzten Hauptversammlung des S .-V.
im Junj 1941 j» Zell -Weierbach wurde Calw

Mitglied Fabrikant O . Georgii '-
Sindelfingen vertreten . In vier Vorstands-
siHungen  wurden die geschäftlichen Angellae , -

^Ic überaus wichtige Weg-
bezeichnungsarbcit  übernahm auck in
dem verflossenen Jahr wieder Herr Roller

,fur unfern beim Heer stehenden Wegwart . So
konnten die notwendigsten Arbeiten der Wca-
markierungen bearbeitet und ergänzt werden.
Die Bücherei  und Landkartcnsammluna zur
leihweisen Benützung an die Mitglieder konnte
durch eine Spende des verstorbenen Herrn H
Wagner erweitert werden und eine neu ange-
legte B i l dsammlnng  aus der engeren Hei¬
mat zahlt über tausend Bilder , denn : „Wer

seine Heimat liebt, liebt sie auch im Bild , im
Bild der Vergangenheit und in dem der Zukunft.

Der Kassenbericht  wurde in gewohnter
Zuverlässigkeit durch den Rechner, Herr H.
Vogel  erstattet und ihm nach Prüfung durch
die Kassenprüfer Beißer und Birk meyer
Entlastung erteilt und der wohlverdiente Dank
zum Ausdruck gebracht. Anschließend wurden
die Ehrenabzeichen  und die von Präsident
Uiversitätsprofcssor Schnciderhöhn ausgestellten
Besitzurkunden für 40- und 25jährigc Zugehö¬
rigkeit für diejenigen Mitglieder , welche so viele
Jahre ihre Treue und Liebe zum Schwarzwald¬
verein bekundet haben, überreicht : für 40jährige
Mitgliedschaft: Frau Paula Beißer,  Kauf¬
manns Witwe, die Herren Karl Beißer,  Her¬
mann Ge 0 rgii,  Karl Kleinbub,  Hermann
Marquardt,  Karl Waidclich  scn . und
Wilhelm Knecht in Ludwigsburg ; für 25jäh-
rige Mitgliedschaft: Bezirksnotar G. Katz . Das
Wanderabzeichcn  haben sich K. Wies¬
ln ey e r und Sohn erwandert . Die Wander -
gäbe  des Freiburger Hauptvcreins erwarben
sich die Fräulein Tr . Bauer  und Else Weber,
sowie die Herren E . Roller , K. Wies¬
ln e y e r, H. V 0 g e l und der Schriftführer.

Zum Schluß wurde noch der beachtenswerte
Vorschlag aus dem Kreis der Anwesenden ge¬
macht, Schikurse emzurichten auf den erlaubten
165 Zentimeter langen Brettern , die auch von
Erwachsenen benutzt werden können; gegebenen¬

falls würde der Oberauitsarzt in Balingen , Dr.
Fechter,  einen diesbezüglichen Vortrag iu
Aussicht stellen. Mit einem Wanderlied wurde
die Versammlung gesckilossen, denn:  Singen
und Wandern gehört eins zum andern!

Vorsicht bei Verdunkelung!
Der Chef der Orduungspolizei teilt mit:

Bei Verdunkelung kann der Kraftfahrer erst
im letzten Augenblick den Fußgänger erken¬
nen. Die wegen der Verdunkelung vorgeschrie-
benen Tarnscheinwerfer beleuchten die Fahr¬
bahn nur aus wenige Meter . Vor dem
Ueberschrciten der Fahrbahn  muß
sich dah.>, der Fußgänger davon überzeugen,
daß sichi-kn Fahrzeug nähert . Wer kurz vor
einem Fahrzeug die Fahrbahn überschreitet,
begibt sich in Lebensgefahr . Wo Gehwegevorhanden sind, müssen diese benutzt werden.

cke» iVac/rk-arAemmntken
Herrenberg. Auf einer Drückjagd in der Nähe

der Markungsgrenze wurden dieser Tage fünf
Sauen erlegt. Bei der tierärztlichen Untersu¬
chung wurde bei einem Stück starker Trichincn-
befall festgestellt. Die Fleischbeschau ist für Wild¬
schweine polizeilich vorgeschrieben.

Weilderstadt. In der HV. des Musikvereins
konnte Vereinsleiter R . Wolf berichten, daß
während des letzten Jahres der Verein nicht
nur seinen Mitgliederstand weiter erhöhte, son¬
dern auch mehrere junge Musiker als Zuwachs
erhielt, so daß die Kapelle trotz der einberufencn
Musiker immer noch leistungsfähig ist und ihren
Verpflichtuegen Nachkommenkonnte.

AtMEkioMteewettee DiKto« « /
Dia lästiger Roman von Hannes Roter 8tvlp

„Holla ", rief Tilo Kray ahnungsvoll.
„Heinrich , du Schändlicher , du bist wohl die
„Freundin ", die mit Ursula jene Fußwan¬
derung durch den Harz unternehmen
wölbte ? !"

„Du hast es erraten ", hauchte Heinrich
glückselig. Er strahlte über das ganze Ge¬
sicht.

„Himmel , jetzt begreife ich", schrie Ttko.
„Du Schurke verlangst von mir , daß ich an
deiner Stelle und als Heinrich von Morland
die Schloßleute besuchen, die Fresken auf-
frischen und mich bei dem Schloßfräulein
als hoffnungsloser Trottel unbeliebt ma¬
chen soll?"

„Mein alter Junge ", bat Heinrich, „willst
du es nicht tun ?" Er wurde eifriq , als er
den Freund nachdenklich werden sah. „Sieh
mal , es ist gar keine Gefahr für dich dabei.
Die Schloßleute kennen mich nicht persön¬
lich. Während der Zeit , die ich mich Ursula
auf der Fußwanderung befinde , spielst du
meine Rolle dort . Ich habe von der Gegend
Ansichtskarten besorgt, die ich beschreiben
werde, und die du von dort an meinen On¬
kel schickst. Ich —
- „Genug .' " unterbrach Tilo . Er hob die
Hand . „Die Sache fängt allmählich an , mei¬
nen Geschmack zu finden . Ich werde dir
helfen !"

„Tilo , alter guter Kerl !" rief Heinrich be¬
geistert aus , und. er sprang von seinem Stuhl
hoch.

„Setze dich, alter Lumpenkerl " , befahl
Tilo grinsend . „Und nun heraus mit Ein¬
zelheiten !"

2
Die reisende Theatergesellschast „Moderne

Bühne " befand sich in arger Verlegenheit.
Seit vier Wochen war die „Moderne Bühne"
mit einem alten , sechssitzigenPersonenauto,
das noch einen Anhänger ziehen mußte, un¬
terwegs . Allerorts , wo man gespielt hatte,
waren die Vorstellungen nur schlecht besucht
gewesen und die Einnahmen hatten kaum
die Unkosten zu decken vermocht. Diese be¬
trübliche Tatsache hatte ihren Grund : Der
Zirkus Salasta . der durch Zufall immer in
den gleichen Kleinstädten , in denen die
„Moderne Bühne " spielen sollte, seine Zelte
aufschlug, übte durch sein mannigfaltiges
Programm eine größere Anziehungskraft
auf das schaulustige Publikum aus als die
Theatergesellschast.

Direktor Balduin Lose, der für die „Mo¬
derne Bühne " verantwortlich zeichnete, be¬
schloß infolge dieser Mißerfolge , die ein
großes Loch in seine ohnehin nicht sonder¬
lich gefüllte Kasse gerissen hatten , die Tour¬
nee abzubrechen u. die Heimreise anzutreten.

Von dem Städtchen Griinberq aus , wo
eben der Zirkus Salasta mit Tschingdara
und Bummdara seinen Einzug hielt , war die
Gesellschaft in Richtung Heimat losgefahren.

Knapp ein Kilometer hinter Erünberg
gefiel es dem alten A" to. d' e Hinterradachso
zu brechen und auf der Straße liegen zu
bleiben.

Zunächst hob ein allgemeines Fluchen der
Gesellschaft an , an dem sich sogar die Frau
Direktor unter Hintanstellung ihrer Würde
beteiligte . Nachdem sich die „Moderne
Bühne " ausgeflucht hatte , und das Wrack
von einem Auto in Grund und Boden hin¬
ein geschmäht worden war , beschloß man
sorgenumwölkten Hauptes etwas zu tun.
Grit Lose, das neunzehnjährige Töchterlein
des direktorlichen Ehepaars , ward ausge¬
schickt, um aus dem nahen Erünberg einen
Autoreparateur herbeizubeordern.

Dieser kundige Mann war auch erichienen
und hatte den Schade » in Augenschein ge¬
nommen . Unter zweihundert Mark Rcva-

raturkosten wäre da nichts zu machen, und
mindestens drei Tage Zeit dürste die Wie¬
derinstandsetzung des Autos in Anspruch
nebmen, da er erst Ersatzteile bestellen
mußte . -

Nach dieser Mitteilung war die „ Moderne
Bühne " bis auf das letzte Ensemblemitglied
erbleicht. Das Barvermögen der gesamten
Gesellschaft bestand aus cinundvierzig Mark,
wozu noch ein außer Kurs gesetzter Taler
des „Jugendlichen Liebhabers " kam, welches
Kapital in Anbetracht der damit verbunde¬
nen strafrechtlichen Folgen nicht in bare
Münze verwandelt werden konnte.

Direktor Balduin Lose faßte sich als er¬
ster.

Mit weltmännisch hingeworfenen Wor¬
ten erläuterte er dem Reparateur , weshalb
man sich vorübergebend nicht im Besitz des
an sich lächerlichen Betrages befände . Der
„Meister " möge nur fröhlich und zuversicht¬
lich ans Werk gehin und den Wagen rasche-
stens wieder fahrfertig machen. Der Betrag
für die Reparatur würde alsdann von Ber¬
lin aus eingeschickt werden.

„Und nun ", ' s waren Direktor Loses ab¬
schließende Wo r gewesen , „werden Sie,
wackerer Meister , an die Arbeit gehen , die
Sie , wovon ich ehr ch überzeugt bin , zu mei¬
ner vollsten Zufrie ^ iheit zu erledigen im¬
stande sind."

Mit offenem Munde ^ tte der Repara¬
teur dem Vortrag des C rektors gelauscht.
Darauf verfiel er in düst , es Nachdenken,
während die Angehörigen ». r „Modernen
Bühne " den Mann in dem bla en Schlosser¬
kittel voll andächtigen Wob ' ' llens und
herzlicher Zuneigung betrachteien.

Ob er richtig verstanden habe ? u '.r dann
die erste Fr -^ : , die der Neparate r ehr¬
erbietig an den jovial lächelnden Di rktor
richtete . Er solle erst den Wagen instand-
setzen, die Herrschaften würden dann r: ' t
dem reparierten Auto abreisen , und da^
Geld für Mühe und Auslagen bekäme er
später von Berlin aus zugeschickt? Ob er
die Worte des Herrn Direktors so aufzu-
sasseu

Direktor Lo;e lobte den Mann wegen sei¬
nes raschen Aufnahmevermögens und er¬
klärte leutselig und mit Wärme , der Meister
habe alles durchaus richte verstände ».

Darauf svucktc der „ Meister " iu deu
Srraßenstaub , seine an deu Tag gelegte
Ehrerbietigkeit schrvand wie Wachs in der
Sonne dahin , und in dürren Satzgefügen
gab er bekannt , daß er keineswegs jo ver¬
rückt sei, wie dies von dem Herrn Direktor
— hahaha — wohl angenommen worden
wäre . Das kenne er schon: erst einen Hau¬
fen Arbeit mit solch alten Nuckel«: " en —
wie das dort eine sei — g . .rüge Zah-
lungsversprechen , und hinterher sehe man
dann in den bewußten Eimer . Schön , er
wolle den Wagen reparieren , aber ohne
vorherige Zahlung käme der Wagen nicht
wieder aus seiner Werkstatt heraus.

Direktor Lose sprach erneut . Als er da¬
mit fertig war , hätte jeder unbeteiligte Zu¬
hörer meinen müssen, er habe einen jener
reichen Männer vor sich, die ebenbürtig an
die Seite der Rockefellers und Vanderbildts
gestellt werden können.

Doch der Reparateur schüttelte den Kopf^An derartigen Geschäften hätte er kein In¬
tern*' :. Der Herr Direktor möge doch sein«
Bank , von der er eben gesprochen babe , an<
rufen und sich Geld schicken lassen. Auf Kre¬
dit könne er sich nicht einlassen . 1l d nun¬
mehr habe er zu tu, ' ; seine Ad " e miss«
man sa, wenn man ihn gegen Bezahlung
brauche. 1

Nach dielen Worten schwang sich der Mann>
in dem Schlosserkittel auf sein Motorrad
und jagte unter gemurmelten Flüchen da¬von

.Beim Zeus , da ätzen wir ja schön in den,
Nesteln !" rief Tho :as Lenk, der die Jntri -t
ganten - und ähnliche Nöllen spielte . Eq
war etwa fünfuuddrei ' :g Jabre a ' t . und
eine interessante Blässe bedeckte sein hageres
Gesicht.

„Tos llnst :l re ' tet uns auf galoppieren¬
dem Nosse Hin' echer", sprach mit vollende¬
tem „r " der Charakterdarsteller Eberhard!
Vlon , und er fustr sich mit beiden Händen!
durch die schon lei/st ergrauten Haare des!
massigen S ..;äd , der seine imposante,!
wuchtige Gestalt tri

(Fern --„n >silZ .s

Kultureller Rundblick
Uraufführung im Stuttgarter Schauspiel¬

haus . Nach der Uraufführung des Lustspiels
„Ist das ein Grund zur Heirat ?" von Max
Heye hat das Stuttgarter Schauspielhaus
wieder rin Stück zur Uraufführung ange¬
nommen , und zwar das Lustspiel „Der Tol¬
patsch"  von Viktor de Kova  und HanS
Reimann,  das mit Max Strecker in der
Titelrolle am 9. FeXuar das Rampenlicht er¬
blicken wird . i

Ellh Ney begeisterte Schaffende. Die be¬
rühmte Pianistin Prof . Elly Ney spielte inder dichtgefüllten Halle der Maschinen¬
fabrik Eßlingen  Beethoveki und ritz die
Männer im Arbeitskleid zu jubelnden Bei¬
fallskundgebungen hin . Betriebsführer Dr.
Keßler wies einleitend aus die Bedeutung
solcher Betriebsfeierstunden hin.

Ernennung an der Landesuniversität . Der
Oberassistent am Pathologischen Institut der
Universität Tübingen . Dozent Dr . Werner
Schmidt,  wurde durch Erlaß des Reichs-
erztchungsminifters zu ao. Professor ernannt.
Pros . Dr . Schmidt , 1901 in Straßburg gebo- 1reu , habilitierte sich 1935 an der Universität
Tübingen für pathologische Anatomie und,
allgemeine Pathologie , nachdem er längere!
Jahre an verschiedenen pathologischen Insti¬tuten . darunter in Amerika, tätig gewesen-war.

Dienstplan der HÄ.
BDM .-Werk Gruppe 1/4V1. Arbeitsgemein¬

schaft Pers . Lebensaestaltung : Der Dienst am
Freitag den 90. 1. fallt aus.

Oie Lanöeshauptstaöt meldet
Für höchste Tapferkeit und hervorragende

Truppcitsührung im Osten erhielten das
Deutsche Kreuz in Gold  nachstehende
drei Stuttgarter Offiziere : Major Dr . Hans
Kinzelbach,  Kommandeur eines Jnfan-
teriebcitaillons , Oberleutnant Fritz Schulte,
Kommandeur eines Jnsanteriebataillvns , und
Leutnant H. Kim mich , Kompaniechef in
einem Infanterieregiment.

Oberbürgermeister Dr . Strölin  erwarb
aus der Ausstellung „KünstIer im feld¬
grauen Rock"  im Kronprinzenpalais eine
große Anzahl von Werken der Malerei , Pla¬
stik und Graphik für die Stadt Stuttgart.

Die Volksbild ungs st litte Stutt¬
gart  leitete ihren Arbeitsabschnitt Januar
bis Juli 1943 durch eine Eröffnungsfeier im
Gustav -Siegle -Haus ein, in der Gauschu¬
lungsleiter Dr . Klettzu  dem Thema „Per¬
sönlichkeit und Gemeinschaft — Individuum
und Kollektive" sprach.

In der Calwer Straße wurde ein Mjähri-
ger Packer,  als er zu früh einen Straßen-bahnzug verließ , zwischen den Straßenbahn¬
wagen und einen parkenden Lustkraftwagen
eingeklemmt.  Der Mann erlitt leichte
Schnittwunden und Schürfungen im Gesicht.

Generalleutnant a . O o. Kärbling ^
Ulm. Nach kurzer schwerer Krankheit starb

Generalleutnant a. D . von Körblina im

86. Lebensjahr . Ais Sohn eines bayerischen
Genitz-Majors in Würzburg geboren, begann
er seine militärische Laufbahn 1874 bei den
Ulmer Königsgrenadieren : später komman¬
dierte er das II . Bataillon oes IR . 127 inUlm, stand dann beim Stab des IR . 126 in
Straßburg und übernahm 1912 das Kom¬
mando über das IR . 120 in Ulm. An der
Spitze dieses Regiments zog er in den Welt¬krieg, übernahm icdoch schon im ersten Kriegs¬monat die 53. Brigade . Zum Gencralmawr
befördert , war er dann ein Jahr lang in derHeimat Kommandeur der stellv. 54. Jnsan-
terie -Brigade . Wieder ins Feld gerückt, über¬
nahm General von Körbling die 37. Res.-Jnf .»
Brigade und im März 1918 die 202. Jnfa »terie-Division, mit der er in Lothringen und vor
Noyon kämpfte. Nach dem Krieg schied er ausder Armee aus . Seinen LebenSalEnd ver¬
brachte er in Ulm.

Oie Vetriebsschulung der OAF. ^
Tagung des Gauschulungsamtes

v«8. Stuttgart . Bei der ersten diesjährige»
Tagung des Ganschulungsamtes der NSDAP,
ging Gauschulungsleiter Dr . Klett  bei der'
Behandlung von Schüttings - und Tagesira - >
gen besonders auf den großen Erfolg der von
der NSDAP , veranstaltete » Morgenfeiern;
ein und teilte mit . daß die nächste reichs-einheitliche Morgenfeier auf den,
22. Februar falle und eine Feierstunde zur
Erinnerung an die Parteigründiing darsteilen 'werde. -

Nach Ausführungen von Gaubaiiptstclla«



Arbeitsfront . Reichshaiiptstelleuleiter M ü l -
»er - Neu ha ns  die 3iichtlinicu für ei„e
grotze Schiilungsaktioi , der DSlF .. die in den
Betrieben der weltanschaulichen Schulung der
Unterführer diene. Seine Darlegungen fan¬
den besonders bei den Kreisobmännern und
Kreisschulungswaltern der DAF . begeisterten
Widerhall . Diese Aktion, die in unserem Gau
in Zusammenarbeit von Krcisschulungsleitern
der NSDAP , und Kreisobmänncrn der DAF.
durchgeführt wird , soll die Parteigenoffen zu
einem politischen Stoßtrupp  werden
lassen und die der Heimat »in Kriege über¬
tragenen hohen Aufgaben Herkusstelle». Wenn
das Gauschulungsamt hierfür seine Schu-
lnngs - und Fachredner zur Verfügung stellt,
so ist das ein Beweis für die kameradschaft¬
liche nationalsozialistische Zusammenarbeit.

Hochherzige Kameradschaft
Aalen. Die Kompanie eines gefallenen Sa¬

nitätsunteroffiziers von hier hat dem nun
Vollwaise  gewordenen Kinde des Gefal¬
lenen 1500 Mar ? beim Vormundschaftsgericht
himerlegt.

Wegen Mordverdacht» festgenommen
Friedrichshofen . Der hiesigen Kriminalpoli¬

zei ist es innerhalb weniger Tage gelungen,
den von Berlin ans gesuchten Heinz Tvp-
ken  in Langenargen festz « nehmen.  Der
Verhaftete steht in dringendem Verdacht, einen
Mord ai» einer Frau begangen zu haben.

Hcrrenberg . Wie auf einer hiesigen Obst¬
bankundgebung mitgeteilt wurde , sind im
Kreis Böblingen 642060 Obstbäumc vorhan¬
den. Mit seinen 197 Obstbaumspritzen steht
Böblingei » an achter Stelle im Gan Würt¬
temberg.

Jrsliuge », Kreis Rottweil . Durch Landrat
Nieger wurde die Amissinsetzung  des
seitherigen kommissarischen Bürgermeisters
Pg . Hetze ! als Bürgermeister vollzogen.

Niederstetten , Kreis Künzelsau . Reichsbahn¬
assistent Emil Weimer  erlitt auf dein Wege
zu seiner Wohnung einen Herzschlag,  der
seinen sofortigen Tod herbeiführtc.

Altheim -Weihnng , KreiS Ulm. Ein Kind
eines Landwirts stellte eine verschlossene
Wärmeslaschein  den Ofen. Diese explo¬
dierte.  wobei der Ofen fast vollständig aus¬
einandergerissen wurde . Dieser Vorfall ist

"rum eine Mahnung zur Vorsicht.

Saulgau . Eine Frau aus dem Kreis Laul-
gau hatte für einen zur Wehrmacht einge-
zogenen Angehörigen sowie für drei weitere
ans ihrem Haushalt ansgeschiedenc Perionen
längere Zeit die Lebensmittel - und
Seifenkarten zu Unrecht weiter-
bezogen.  Für diese schwere Vergehen gegen
die Volksgemeinschaft wurde die Frau vomLandrat in eine Ordnungsstrafe  von
500 Mark genommen.

Zentrale Lenkung-es Arbeitseinsatzes. Der
Reichsmarschall hat eine einheitliche Zusam¬
menfassung sämtlicher mit dem Arbeitseinsatz
zusammenhängender Fragen unter der Lei¬
tung des Ministerialdirektors Dr . Mans¬
feld  angeordnet , der damit zugleich die Ver¬
tretung des schwer erkrankten Staatssekretärs
Dr . Shruv übernimmt . Dr . Mansfeld ist mit
unbeschränkten Vollmachten für die Arbeits-
emsatzlenknng ausgestattet.

Wirtschaftsgruppe Groß- und Außenhan¬
del. Nach einer Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers erhält die Wirt sch afts-

grnppe Groß - , Ein - und Ausfuhr¬
handel die Bezeichnung„Wirtschaftsgrnppe
Grosz- und Außenhandel.

Erzeuger .§ '<!pre»it für LÄn .'be im § ebr«ar
US« . Preise für 100 Kiwaraim » . frei veUate»

VolUiavniü.lio», g-w im Februar für Weizen,
wttrttcmb - ratsKer.  durchschnittliche Beschaf¬
fenheit, 78 WS 77 Kilogramm Hektolitcraewicht in
den sestvreisaebic .en: W 14 21, W IS 21,20, W 17
21,80, W 18 21,40. W 10 21.80 Mark ! Noaacn.
durchschnittliche Beschaffenheit, 70 bis 72 Kilogramm
Hektolitergewicht: R 18 19.00, N IS 20,10 Mark;
S nttera erste,  durchschnittliche Beschaffenden. 58
bis 80 Kilogramm Hektollteraewicht: G 7 17,30, G 8
17.80 Mark : I n d u it r t c g c r ft c . Mindcstaew cht.
68 Kilogramm Hektolitereervicht: 7 10,80, G 8
10.80 Mark : Braugerste: <h 2 20.80, <S 3 21,
G 4 21.80 Mark : Futtcrbafer,  durchschnittliche
Beschaffenheit, 48 bis 48 Kilogramm Hektolitcraewicht:
H 11 17,20, H 14 17,70 Mark -, I n d u st r i e h a f er:
H 11 17.70, H 14 18,20 Mark.

Die Preise für die nach der bisher aetteiiüe»
Tvvenscstsebuna beraesteMen Meblc  sind jm
Februar die gleichen wie im Januar.

pr,!LLo rVtlrlt«mI«.rg OmbN. OisvLwovituvg L o - e-
» ° r . Uiullgon , le- i>m>-i>.8!»r . 18. VVr1i>ad> !i- r mW 8. drlkt-
IsNir n . 8 e tl - o I v. 1'slv . zz». KI6wkü. Oraek: Oslni irctrut iÄjv.2. Lt. ü

Amtliche öekanntmachungen
Stadt Calw

Borsicht!  WhenskWW!
Es muß damit gerechnet weiden, daß die in nächster Zeit er¬

reichbaren Krähen Gist enthalte». Sie dürfen deshalb wegen Ber-
gistungsgesahr nicht verfüttert werde».

Ealw , den 28. Januar 1942.

Der Bürgermeister:
Gähner

W«
vl»s Batterien Melegter Krasllahrreuge.

t . Auf Grund des tz 25 des Reichsleislungsgesetzes wird
durch die Wehrmacht hiermit die Beschlagnahme aller
brauchbaren Batterien aus stillgelegten Kraftfahr¬
zeugen frinschlicglich derjenige» aus Krafträdern ) an-
georonet. Die B.schlagnahme gilt auch für Batterien,
die anegebaur, aber ausladefähig sind.

2. Nach8 8 (3) des ReichsleistungsgesetzeS haben alle Be¬
sitzer der i» Ziffer 1 genannten Batterien dies« bis
spätestens5 F.bruar 1942 zahlenmäßig mit genauer
Angabe des Lagerorts der Batterien durch Postkarte
an ote Wedrersatzinspektion, Gruppe X, Stuttgart , zu
melde».

3. Jegliche Verfügung über die beschlagnahmtenBat¬
terien ist verbot:», insbesondere dürfen diese Batterien
weder verkauft noch erworben werden.

4. Die Batterien find von den Besitzern gemäß 8 löst ) 4.
der Wehrmacht zur Verfügung zu überlassen. Tie Zeit
Vtzr Ablieferung wird durch die Wehrmacht mitgeteilt.
Die Vergütung der Batterien erfolgt auf Grund der
ReichsleistungsgesetzeS.

5. Wer dieser Aufforderung zuwider handelt, wird ans
Grund de- Rei-i-sleffiuageaesetzes beitraft,

Stuttgart , den 26. Januar 1942.
Webrersatzinfpektio» Stuttgart.

kksumo 6 iekt
Neuralgien
krkälkungs-
Xrankksiken

i

Ealn», 37. Januar 1942

Verwandten u. Bekann¬
ten teilen wir mit, daß der
Trauergoltesdiensl für mei¬
nen lieben Sohn , Bruder
und Schwager

Fritz Rathfelder
am Sonntag,I .Febr,, nach¬
mittags 2 Uhr statisindet.

In stiller Trauer:
Käthe. Rathfelder

mit Kindern

Da es uns nicht möglich ist,
Rilen, sie uns anlässlich un¬
serer Vermählung  erstellt
haben, persönlich ru sanken
uns uns ru veradschiesen,
sagen wir aut slesem Wege
vank uns rin herzliches Lebe¬
wohl.

Plärrer Walter Lircbt unil
krau kmwa geb. Stanzer
SssLIedenreN . 30. 1. 1-42

tUt » Vt?

! Heute,Don »erstagabend8Uhr
!im Bereinshaus Ltchtdilderoor-
1r«g über:

„Die Wa/ciettse*"
Jedermann willkommen l

Verkaufe am Samstag von
1 Uhr ab eine junge

Ritz- und Mkll«h
einen gut erhaltenen Pritschen»
wagen mit Fevern, ca. 3V Zlr.
Tragkraft , und einen Posten alte
Dachziegel sowie nnige gebr
Fenster.

Rau. Takmüble

Eine junge

Nütz- Md MlM
28 Wochen trächtig, »erkauft am
Freitag mittag, 1 Uhr

« »stau KSHule
SiWmozheim

Werner L ^ lertr
ob lyri älctisngesellscfiost

Gewicht ca, 1,5 Zentner, setzt de»
Verkauf aus

K. Moros. Althengftett

UekmM
ürmerveile»

baden zrvöta
kebsuesau«

Kreis Büblingen
Vieh» und Schweinemarkt

Zu dem am nächsten Montag , den 2. FebruarlSSS . ftatlsind enden

Bieh - und Schweinemärkt
(Llchtmetzmarkt) eigeht Einladung.

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen sind «inzuhal¬
ten. Personen und Vieh aus verseuchten Kreisen, Beobachtungsgebieten
sowie aus dem 15-Kilometer-Umkreis dieser Gebiete sind vom Markt,
ausgeschlossen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt: 8RO bis 10 Uhr,
Austriebszeit zum Biehmarkt : 9.30 dis 11 Uhr

Aidlingen , den 29,1 , 1942
Der Bürgermeister
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Milchschweine
hat zu verkaufe«

3oh . Schaible . « mberg

Am Samstag , den 3l . Januar,
mittags 2 Uhr werden im Haus
Nr . 3 »erkauft eine

Kuh
mit dem 3. Kalb und eine

Kuh
mit dem4.Kalb 29W ochen trächtig

Michael Hammann, Smberi

Verkaufe eine ältere

Dtz. Md SllhkdUl
gak. «eck. Schmied, Iainc,

Verkaufe eine jüngere
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unter zwei die Wahl . j

Margaret« HSlzle, Jaknen
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